
(CH-S) Pass und Identitätskar-
te müssen in der Schweiz bis 
heute nur vorgelegt werden, 
wo dies gesetzlich verlangt 
wird – zum Beispiel bei der Er-
öffnung eines Bankkontos 
oder der Abholung eines ein-
geschriebenen Briefes auf der 
Post. Im Alltag kommt dies 
selten vor. In der eidgenössi-

schen Volksabstimmung vom 28. September 
2025 entscheiden wir als Schweizer Bürgerinnen 
und Bürger darüber, ob neu neben der physischen 
auch eine «elektronische Identität» (e-ID) ge-
schaffen werden soll. Der folgende Artikel nennt 
eines von vielen Beispielen, wo gemäss Mitteilung 
des «Bundesamt für Gesundheit» vom 14. August 
in einem sensiblen, jeden Menschen betreffenden 
Bereich diese elektronische Identität zwingend 
verlangt werden soll.

* * *

Mit der künftigen Widerspruchsregelung bei der 
Organspende steht in der Schweiz nicht nur ein 
Paradigmenwechsel in der Transplantationspoli-
tik an – sie wird auch zum Türöffner für die um-
strittene staatliche e-ID. Wer den Organentnah-
meplänen widersprechen will, muss dies in ei-
nem zentralen Register eintragen lassen, dessen 
Nutzung ohne digitale Identität nicht möglich 
sein wird. Damit verknüpfen sich zwei politisch 
heikle Projekte, deren gemeinsame Umsetzung 
weitreichende Folgen für Datenschutz und 
Selbstbestimmung haben könnte.

Am 15. Mai 2022 hat das Schweizer Stimm-
volk dem Übergang von der bisherigen Zustim-
mungs- zur erweiterten Widerspruchsregelung 
bei der Organspende zugestimmt. Das bedeutet: 
Zukünftig gilt eine Person als potenzielle Organ-
spenderin, sofern sie zu Lebzeiten nicht aktiv wi-
dersprochen hat. Wer keine Organe oder Gewebe 

spenden möchte, muss diesen Wunsch künftig 
ausdrücklich festhalten. So weit, so (un)gut. Vie-
len ist schon der Gedanke unangenehm, sich er-
neut in irgendein Register eintragen zu lassen 
und dies nur, um sich der hochumstrittenen Or-
ganspende-Industrie entziehen zu können. Dass 
so ein Register bisher noch nicht aufgebaut wur-
de, hatte offenbar einen unschönen Hintergrund: 
Es scheint, man will Menschen, die bewusst mit 
sich und ihrem Körper nicht alles machen lassen 
wollen, praktisch zur e-ID zwingen.

e-ID: 
Freiwilligkeit nicht einmal nur vordergründig

Der Bundesrat passt dafür derzeit das Verord-
nungsrecht an. Konkrete Details, wie die Einfüh-
rung der Widerspruchsregelung praktisch erfol-
gen soll, werden aktuell überarbeitet. Zu den Plä-
nen schreibt das BAG auf seiner Website1 das Fol-
gende:

«Die Widerspruchsregelung kann frühestens An-
fang 2027 eingeführt werden. Der genaue Zeit-
punkt ist noch nicht bekannt. Er hängt davon ab, 
wann die e-ID (staatlich anerkannter elektroni-
scher Identifikationsnachweis) in der Schweiz 
zur Verfügung stehen wird. Die e-ID wird benötigt 
für die Registrierung im Organ- und Gewebe-
Spenderegister. In diesem elektronischen Regis-
ter wird man festhalten können, ob man nach 
dem Tod Organe und Gewebe spenden möchte 
oder nicht.»

Abstimmung im September: 
Wichtiger Weichensteller

Die neue Widerspruchsregelung bei der Organ-
spende in der Schweiz soll also künftig eng mit 
der staatlichen elektronischen Identität verknüpft 
werden. Bürgerinnen und Bürger sollen ihren Ent-
scheid – Zustimmung oder Ablehnung zur Organ-
spende – digital in einem nationalen Register hin-
terlegen können. Die e-ID dient dabei als angeb-
lich sichere Authentifizierung, um den Willen ein-
deutig einer Person zuzuordnen und Missbrauch 
verhindern zu können. So werde der Widerspruch 
oder die Zustimmung rechtlich verbindlich und für 
Spitäler im Notfall schnell abrufbar. Es sind also 
die üblichen Argumente, wie Sicherheit und Be-
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quemlichkeit, welche die Menschen in Richtung 
totale Überwachung treiben soll – und mit diesem 
Kniff über die Organspende sollen nun auch die 
Freiheitsliebenden dazu genötigt werden.

Die Abstimmung am 28. September über die 
Einführung der e-ID, welche das Schweizer Volk 
eigentlich bereits schon einmal abgelehnt hat, 
wird also entscheidend sein, wie gläsern wir in 

Zukunft sein müssen, damit wir im Notfall nicht 
gegen unseren Willen ausgeweidet werden.

Quelle: https://hoch2.tv/beitrag/freiwilligkeit-der-e-id-gilt-
nicht-fuer-jene-die-keine-organe-spenden-wollen/, 
14. August 2025
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